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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Berlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Affeffor Raabski. 
— —̃ ̃ — —— — — — 
Sonnabend den 23. September. 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 3. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer für die deutſche Zeitung 1 Rthlr. 73 ſgr. und 


‚auswärtige Leſer aber 
8 tige Leſer 2 polnſſche 


als vierteljaͤhrliche Praͤnumeration zu zahlen haben, wofür die 
Poftämtern durch die ganze Monarchie zu haben find, 


„„ polniſche = Bi: 8 
‚= deutſche 


— 2 und 
Zeitungen auf allen Königlichen 


Er 1 = 
= 2 


Die Pränumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier betragt bei jeder Zeitung 15 Sgr. für 


das Vierteljahr mehr, als der oben angeſetzte Preis. 


Poſen den 23. September 1826. 


—— 


Inland. 


Berlin den 19, September. Se. Königl. Noh. 
der Prinz Wilhelm von Preußen (Bruder Sr. 
Majeftät des Königs) find von Schloß Fiſchbach in 
Schleſien hier eingetroffen. 

Se. Excellenz der General: Lieutenant und kom⸗ 
mandirende o e aten Armee⸗Corps, von 

ag ow, iſt von Querfurt hier angekommen. 

Ihre Königliche Hoheit die Nerzogin von Cam⸗ 
bridge iſt von Neu⸗Strelitz hier eingetroffen, und 


Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 


in die für Höchſtdieſelben in Bereitſchaft geſetzten 
Zimmer auf dem Königl. Schloſſe 9 a N Ä 
‚Se, Ereell. der wirkliche Geheime Staats⸗ und 
Finanz⸗Miniſter von Motz, find von Stettin; Se. 
Excell. der Koͤnigl. Schwediſche General⸗Lieutenant 
und Chef des General⸗Stabes der Armee, Freiherr 
von Bidruſtferna; der Generalmajor und Kom⸗ 
mandeur der §ten Landwehrbrigade, von Miltitz, 
und der Königl. Hanndverſche Geheime Rath, auf⸗ 
ſerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter 
am hieſigen Hofe, Freiherr von Reden, von 
Dresden; der Generalmajor und Kommandeur der 


1zten Kavallerlebrigade, Freiherr von Lö 


von Münſter; der Generalmajor und Kommandeur 
der 7ten Landwehrbrigade, von Pfuel, von Mag⸗ 
deburg, und der Generalmajor und Komandeur der 
sten Infanteriebrigade, von Uttenhoven, von 
Frankfurt a. d. O. bier eingetroffen. 
Der Ober⸗Berghauptmann und Chef des geſamm⸗ 
ten Berge, Salz⸗ und Hüttenweſens, Gerhard, 
iſt nach Schleſien von hier abgegangen. 


— 2. — 


e d e een e 


Ruß lan d. 


St. Petersburg den 13. September. Aller⸗ 
hoͤchſtes Manifeft: Von Gottes Gnaden Wir Niko⸗ 
laus J., Kaiſer und Selbſtherrſcher von ganz Ruß⸗ 
land u. . w. In dem von Unferem ater, Herrn 
und Kaiſer Paul I. bochfeligen Andenkens, am 5. 
April 1797 erlaffenen Grundgeſetze und in der An⸗ 
ordnung, betreffend die Kaiſerl. amilie, find fefte 
Grundlagen über die Thronfolge beſtimmt und zu⸗ 
gleich Regeln fuͤr verſchiedene hiebei mögliche Falle 
feſtgeſetzt. In dieſen Regeln ift es unter Anderm 
dem regierenden Kaiſer vorbehalten, auf den 
Seines Ablebens und der Minderjährigfeitdes Thron⸗ 
erben, den i 


Vormundſchaft für die Perſon des Kaiſers zu ernen⸗ 


nen. Geſtützt auf dieſe Grundfäke und beſeelt von 


dem Wunſche, Unſerem geliebten Vaterlande gleich 
bei der Beſteigung des Throns die erſte Probe Unſe⸗ 
rer Sorgfalt fur die Unerſchütterlichkeit der Geſetze, 
welche die Ruhe des Staates ſichern, zu geben, ver⸗ 
ordnen wir, begleitet von dem Segen Unſerer viel⸗ 
geliebten Mutter der Frau und Kaiſerin Maria Feo⸗ 
dorowna und der vorläufigen Billigung Unſers viel⸗ 

eliebten Bruders, des Zeſarewitſch und Groß fuͤrſten 

onftantin Pawlowitſch, Nachfolgendes: Erſtens: 
Da die Tage Unſers Lebens in Gottes Hand ſtehen, 
fo beſtimmen Wir, auf den Fall Unſers Ablebens, 
bis zur geſetzlichen Volljährigkeit des Thronerben 
Großfuͤrſten Alexander Nikolajewitſch, zum Verwe⸗ 
5 des Kaiſerthums und des davon unzertrennlichen 
Reiches Polen und Großfürſtenthumes Finnland, 

Unferen vielgeliebten Bruder den Großfürften Michael 
Pawlowitſch. Zweitens: Wenn es dem Hoͤchſten 
gefiele, nach Unſerem Ableben auch Unſern erſtgebor⸗ 
nen Sohn, den Thronerben Großfürften Alexander 
Nikolajewitſch, während deſſen Minderjährigkeit, zu 


Fall 


Reichsverweſer zu beſtimmen und die 


Kaiſerl. Familie, beſtimmt 


ſich zu rufen: fo tritt Unſer Alt | nach 
tages es der Borfehung g fa en ke 
zu ſchenken, dem Gefeße nach, in all Rech . 
des Erſtgebornen, und in dieſem, wie in de an 
hergehenden gie „ wird der Reichövernefer 1 Unfer 
ruder, der Großfuͤrſt Michael Pawlo⸗ 


witſch. Drittens: Wenn unter obbeſagten Ver⸗ 


Viertens: In allen, durch obige drei Punkte bes 


ſtimmten Fällen, gebührt die Vormundf, chaft über 


derſelben, 


8 usd n 
ben dee 3 Ar og e 


nung, betreffend die Kaiſerl. 161 
den, Unſerer agel ben Gema feigefegt n 
1 . Feodorowna. ah 17705 edler 
Tbkonfol 5 Pre Folge und Erganzung der über 85 
ie Falle der e e in der 
t i N eſetze, a 
I I d a Der enge, Da fare al 
ſerl. Haufe und gütige Rechte ſtets über Unſerm Kai⸗ 
walten ind und über Unſerem geliebten Vaterlande 
Januar d ge. Gegeben in St. Petersburg, am 28 
des, U es 18 0ſten Jahrs der Geburt des Heilan⸗ 
‚ Unferer Regierung des erſten. E 
ikolaus 
Se. Majeftät haben geruhet, an d ini 
Senat verſchiedene Utaen zu erlafen. gen 
cer denen, ann den diane Ger 
, un ienflei 
rg beſtimmt Pa e angemeſſene 
11 8 8 wurde in dem Kaſanſchen Mutter⸗ 
a liche Be oft dem Herrn ein Dankgebet für die 
dun De Mei es der Krönung und heiligen Sal⸗ 
9 JJ. MM. des Kaiſers und der Kaiferin Ale⸗ 


N 
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randra Feodororona dargebracht. 
richtete der hochwuͤrdige Nikanor, 


Beamten und einer 
zahlreichen Volksmenge bei, Alle befeeit von dem Ge⸗ 
fühle, daß Gott die für unſer Vaterland erfreulichen 
Tage unſeres gerechten und großen Kaiſers und Sei⸗ 
ner Durchl. Gemahlin mehren und e 
unſeres jüngftgefrönten, hocherhabenen Monarchen 
mit ſeinem himmliſchen Segen uberſchatten wolle. 
Bei der Anſtimmung des Wunſches der langen Le⸗ 

bens dauer, loͤſte man x01 Kanonenfchhffe von der 
Feſtung. Von allen Kirchen ertdnte drei Tage nach 
einander das Glockengeläute. \ 
der Kriegs = General = Gouverneur die vornehmen 
Perſonen der erſten Klaſſen mit einem Mittagseſſen. 
Un d ieſem fo wie an beiden folgenden Abenden war 
die Stade prachtvoll erleuchtet und dae Werter da⸗ 

bei, vorzüglich am erſten Tage, ſtill und freundlich, 
wiewohl am Morgen deſſelben finſtere Gewitterwol⸗ 
ken von Nordoſt heraufzogen und ſich mit Regen und 
Hagel entluden; Blitze leuchteten und der Donner 
rollte, gleich einer fernen Kanonade. Beim Anfan⸗ 
ge des Gebetes zog das Gewitter vorüber und ein 
lieblicher Sommertag ſtrahlte hervor. Auch in den 
Evangeliſch⸗ lutheriſchen und Evangeliſch⸗ reformir⸗ 
ten Kirchen ward am 10. d. M. der Gottes dienſt mit 
Beziehung auf den, für das ganze Reich ſo erfreuli⸗ 
chen 22. Aug., (3. Sept.) würdig gefeiert und tiber die 
dazu beſtimten Texte, ſowohl von dem Altar geredet, 
als von der Kanzel gepredigt. Außer der Anſtim⸗ 
mung des Ambroſianiſchen 1 0 mit Be⸗ 
gleitung von Poſaunen und Pauken, ſangen noch in 
mehreren Kirchen, erwählte Chöre von Künſtlern 
und Kunftfreunden, für dieſe Gelegenheit ausge⸗ 
ſuchte oder eigends kömponirte Geſangſtücke. In 
tiefer Rührung vernahmen die Gemeinden das Wort 
des Evangeliums, das ſo lebendig und kräftig auf 
den Geſalbten Gottes hinweiſt, und flehten, auf den 


Kuieen, um den verheiß enen Segen für Ihn. Er⸗ 
füllt von ſolchen Gefühlen der Hoffnung für die kom⸗ 
mende Zeit, fo wie des innigen Dankes für jede Gna⸗ 
de, die Gott an unſerm Kaiſerhauſe und an deſſen 
getreuen Unterthanen, bisher bewieſen hat, feiern 
wir auch heute, wehmüthig froh, den Alerandertag» 

Mos kau den 1. September. Am 13. Auguſt 
hatte der nach Moskau mit ſeiner Suite gekommene 
Verweſer eines Theils der kleinen Kirgiſiſchen Korde, 
Than Oſhangir Bukajew, das Glück, Sr. Kaiſerl. 
Majeſtät vorgeſtellt zu werden. — Am 28. gerus 
beten Se. Maj. der Kaiſer und J. Maj. die Kaiſerin 
Maria Feodorowna das Katharinen⸗ und Alexander⸗ 
Inſtitut mit Deren Beſuche zu beehren. — Am 29. 
und 30. waren in den Umgegenden von Moskau, zwi⸗ 
ſchen der Twers kiſchen und Swenigorodzkiſchen Stra⸗ 
ße Mandvers, an welchen die Truppen des Moskaui⸗ 
ſchen Detaſchements des Gardekorps, des Grena⸗ 
dierkorps, des 5 Jafanteriekorps und der x. Ula⸗ 
nen⸗Diviſton Theil hatten. Das feindliche Korps ber 
fand ſich unter dem Kommando des Generaladjudan⸗ 
ten Baron Roſen; das Moskau [hügende Korps 
war von dem Generallieutenant Fürften Schachow⸗ 
ski befehligt. An beiden Tagen geruheten Se. Ma⸗ 
jeftät der Kaiſer und Se. Kaiſerl. Hoheit der Zeſare⸗ 
witſch den Mandvers, für welche Se. Majeftät Als 
lerhoͤchſt Ihr Wohlwollen erklärt haben, beizuwoh⸗ 
nen. — Am 30. geruhete Ihre Kaiſerl. Maj. die 
Kaiſerin Alexandra Feoderowna, den Mandvern im 
Wagen zuzuſehen. Heute geruhten JJ. KK. MM., 
aus dem Hauſe der Gräfin Orlow in den Nikolajew⸗ 
ſchen Palaſt, im Kreml, uͤberzuziehen. — Se. 
Majeftät der Kaiſer und JJ. MM. die Kaiſerinnen 
0 e Ser n und alle Glie⸗ 
der der Durchlauchtigſten Familie, befinden Si 
in erwünſchtem Wohlſeyn. 8 ei os 

Der Ruſſ. Generalfonful in Leipzig, Kollegienrath 
Freygang, hat daſelbſt eine Geſellſchaft gebildet, 
deren Zweck iſt; für Gutsbeſitzer im Ruſſiſchen Reis 
che den Ankauf von Elektoral⸗Schaafen in Sachſen 
zu erleichtern, =. 77 Schaͤfer zuzuziehen. 

eutſchlan d. 

Von der Nieder⸗Elbe den 13. September. 
Man hat nunmehr eine ziemlich allgemeine Ueber⸗ 
ſicht der diesjährigen, jetzt mehrentheils [bon ganz 
beendigten Erndte in den Getreide ausführenden 
Laͤndern an der Nordſee, aus welcher hervorgeht, 


daß die Erndte im Ganzen ſehr unter mittelm ßig 


ausgefallen iſt, 


1 0 indeſſen die Hafer⸗Erndte fo ſchlecht, 
wie gewiß in 


50 Jahren nicht der Fall geweſen. 
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In Oſtfriesland, wo in guten Jahren 2ofaufend. 


Laſten Hafer geerndtet werden, ſind wohl keine 
Stauſend geerndtet worden. — Rappſaat hat durch 
die Erdfloͤhe (kleine Käfer) fehr gelitten, und iſt der 
geſtalt abgefreſſen worden, daß vieles zum Zwei⸗ 
tenmale hat geſaͤet werden muͤſſen, und doch aber⸗ 
mals abgefreſſen worden iſt. — Das bisher graſſi⸗ 
tende Marſchfieber iſt eine Art von Gallenſieber, 
welches durch die heiße Witterung im Juni, Juli 
und Auguſt in den Marſchen durch die Ausdun⸗ 
ſtung des Kleibodens und Genuß des ſchlechten 
Waſſers entſtand; es nimmt bei der jetzigen kuͤh⸗ 
len Witterung ab. In Oldenburg klagt man eben⸗ 
falls über eine hoͤchſt mittelmäßige Erndte. Die 
alten Borräthe aller Getreideſorten find dort Hufe 
unbedeutend. Kartoffeln, Ruͤben und Wurzeln, 
geben eine geringere Ausbeute. Heu hat es ſehr 
wenig gegeben, Stroh ebenfalls. Eicheln giebt es 
gar nicht und Butter iſt bereits fo theuer, daß die 
arbeitende Klaſſe fie nicht bezahlen kaun, und der 
Verbrauch des Brodts und der Kartoffeln wird da⸗ 
durch ſehr vermehrt. So ſieht es aber in ganz 
Deutſchland, Rußland, Preußen, Schweden, 
Norwegen und Danemark aus. Portugal braucht 
ufuhren, Spanien ebenfalls. Italien hat hoͤch⸗ 
a eine mittelmäßige Erndte. Nordamerika hat 
eine kleine Erndte, ſo daß noch neulich Gerſte und 
Hafer von Deutſchland dahin verſchifft wurde, und 
es wird an Weſtindien und Södamerika nicht das 
erforderliche liefern koͤnnen. Außerdem ſteht Groß: 
brittannien da, mit feinem großen Bevhrfniß aller 
Getreidearten. Es iſt nicht abzuſehen, wie es 177 
Fehlende ergänzen kann; man rechnet, daß es al⸗ 
lein an Hafer 500,000 Laſt fremde Zufuhr W 
Und was 8 nun noch an Heu, Gerſte, Bohr 
en, Kartoffeln ꝛc. e 
5 Die Weiden in Holſtein find wie verbrannt, und 
man verwundert ſich, wie die Kühe noch Milch ges 
ben, da an vielen Orten das Waſſer zum Tränken 
ſtundenweit hergeholt werden muß. Was noch im 
elde ſteht, Kartoffeln, Kohl ꝛc., verſpricht nur 
Fanmaliche Erndte, und mancher Landmann duͤrf⸗ 
te nicht ſo viel gewinnen, als er bedarf. Butter 
giebts wenig. Der Landmann wird wenig zu ver⸗ 
aufen haben, wenn auch die Preiſe ſteigen. } 
Mainz den 8. September. Geſtern ift die für 
den Fiuchthandel wichtige Nachricht hier eingetrof⸗ 
fer „daß die Engl. Häfen für die Einfuhr des frem⸗ 
den Getreides erdffnet worden. Da die Vorraͤthe 
in Europa nicht von Bedeutung ſind, und die Erndte 


faſt überall, namentlich in den nördli en Gegen 

ſehr mittelmäßig ausgefallen . 55 N 
bedeutenden Preiserhöhung entgegen ſehen. In Am⸗ 
ſterdam hatten ſich ſchon in voriger Woche die Preiſe 
der Fruͤchte um 7 bis 8 Fl. die Laſt gehoben auch 
auf dem hiefigen Markt ſind die in die Höhe gegan⸗ 
gen. Man glaubt, daß hier der Weizen, der ge⸗ 
genwärtig am Oberrhein 4 Fl 30 Kr. gilt, in kurzer 
Zeit auf 7 Fl. zu ſtehen kommen dürfte, was fur 
den gedrückten Landmann ein ſehr wunſchenswerthes 
Ereigniß wäre. — Die rauhe Witterung, die ſeit 
einigen Tagen eingetreten iſt, laͤßt befürchten, daß 
die großen Voffnungen, die man ſich von der dies⸗ 
jährigen Weinleſe und beſonders von der Güte des 
Weins gemacht hatte, nicht in ihrem 
in Erfüllung gehen dürften. — Als 


1 
e ver Getreide 
andelsſchreiben.) Für Klett, 

8 Verisde eingeftelt, wel 


weil die Vorraͤthe an den Miederlän 
[ehr gering find, und die Beri 
der Erndte namentlich in Irland 
5 8 nicht günftig lauteken. Inzwiſchen ſcheint 
nt “= jenen Landern ſehr dringend geworden 
N fen 2 unvermuthet, in Folge einer Kabinets⸗ 
Engl. Hef 1. Sept., pon demſelben Tage an die 
Eu len zur Einfuhr von fremdem Hafer, gegen 
5 richtung von 2 S. für den Quarter, und von 
oggen, Bohnen und Erbſen, gegen einen Zoll von 
3 S. 6 P., eröffnet wurden. Die Einfuhr dieſer 
Fruchtgattungen bleibt bis 40 Tage nach der Eröff- 
nung des Parlaments, die den 14. November ſtatt 
hat, erlaubt; es ſei denn, daß das Parlament ſelbſt 
vor Ablauf des erwähnten Termins für gut fände 
eine andere Verfügung zu treffen. Dieſe Erlaubniß 
ift ganz verſchieden und von der zu trennen, die dem 
Miniſterium, vermoͤge Parlamentsbeſchluß, fuͤr die 
Zulaſſung von 500,000 Quarter Weizen zugeſtanden 
worden iſt. — Die Nachricht der verfügten Eroͤff⸗ 
nung der Engl. Häfen hatte einen ganz außerordent⸗ 
lichen Einfluß auf unſern geſtrigen Getreidemarkt; 
Roggen und afer ſchlugen um 20 Fl. die Laſt, Wels 
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zen um 10 bis 15 und Gerſte um 15 Fl. auf. — 
Dieſe Verfugung ſcheint Abends ſpaͤt, kurz vor Ab⸗ 
gang der Poſt in London bekannt geworden zu ſeyn, 
wesbalb auch die Briefe nicht erwähnen, ob ſie ge⸗ 
troffen worden, um einen augenblicklichen Bedarf 
zu befriedigen, oder um die Regierung ſchnell in 
Stand zu ſetzen, ſich aus irgend einem Grunde Vor⸗ 
räthe bilden zu konnen. Den letzteren Fall anneh⸗ 
mend, iſt nicht zu berechnen, welchen bedeutenden 
Aufſchwung die Preſſe noch nehmen dürften, um ſo 
mehr, da an den ſaͤmmtlichen Miederlaͤndiſchen 
Märkten kaum der zehnte Theil des Vorraths vor⸗ 
handen iſt, der ſich in gewöhnlichen Jahren daſelbſt 
vorfindet. ar 
Oeſtreichiſche Staaten. ; 

Wien den 13. September, (Aus dem Oeſtrei⸗ 
chiſchen Beobachter.) Briefe aus Corfu vom 22. 


Auguſt melden: „Den neueſten Nachrichten aus Mo⸗ 


rea zufolge war Ibrahim Paſcha in den letzten Tagen 
des verfloſſenen Monats, durch die Engpaͤſſe (Der⸗ 
venia) zwiſchen Meſſenien und Arkadien, ohne im 
Mindeſten auf ſeinem Marſche von den Griechen be⸗ 
unruhigt worden zu ſeyn, in Tripolizza angelangt. 
Nach einem kurzen Aufenthalte in dieſer Stadt un⸗ 
ternahm er am 30. Juli eine große Rekognoscirung 
nach verſchiedenen Richtungen, wobei es, ſo wie bei 
einem, zwei Tage fpäter, am 1. Auguſt, unternom⸗ 
menen Streifzuge eines Theils der Beſatzung von 
Tripolizza zu lebhaften Gefechten kam, die jedoch 
der eigenen Erzählung der Griechen, in der Zeitung 
von Nauplia vom 5. Auguſt zufolge, mit geringem 
Verluſte von beiden Seiten endigten.“ 
„Athen wird fortwährend von dem Seraskier 
Reſchid Mehmet Paſcha belagert, mit welchem ſich 
Omer Paſcha von 25 Puh vereinigt haben ſoll. 
Nach vielen, bieher fruchtloſen Aufforderungen an 
die in Napoli di Romania ſich muͤſſig umhertreiben⸗ 
den Patrioten, dem bedraͤngten Athen zu Huͤlfe zu 
eilen, hat ſich endlich am 31. v. M. General Karais⸗ 
kaki mit einigen hundert Mann nach jener Richtung 
in Marſch geſetzt. Man vermuthet, daß er ſich mit 
den in der Gegend von Athen umherſtreifenden In⸗ 
ſurgenten-Anführern N. Krieſioti und V. Mauro: 
vunnioti (Vaſſo Braicovich), welche ſich nun, nach⸗ 
dem ihren Unthaten zur See ein Ziel geſetzt worden, 
aufs Rauben zu Lande gelegt haben, zu vereinigen 
trachten werde.“ ' 

„Nachrichten aus Preveſa zufolge will Sultan 
Mahmud ſogar die Umbildung der wirklich im Felde 
ſtehenden Albanefer, Epiroten u. ſ. w. in regulaire 


Truppen bewerkſtelligen. Ein Tatar, welcher den 
ſich hierauf beziehenden Ferman uͤberbrachte, war 
am 10, d. M, in Prevefa angelangt, und am 12. 
von da nach Lepanto abgegangen, um dem dortigen 
Statthalter, Ali Paſcha, denſelben Befehl zu über⸗ 
bringen. Es hieß in Preveſa, Sali Paſcha, Enkel 
des berüchtigten Ali Paſcha von Janina, ſei vom 
Greßherrn beſtimmt, die Umbildung der Albanefer 
zu regulirten Truppen zu leiten.“ 

„Die hieſigen Griechen und Griechenfreunde leben 
fortwährend in ſehnlichſter Erwartung der baldigen 
Erſcheinung Lord Cochrane's mit ſeinen Expeditions⸗ 
ſchiffen in den Gewaſſern des Archipelagus. Es 
wird hier allgemein behauptet, General Ponſonby, 
der Stellvertreter des Lord Ober⸗Commiſſairs, habe 
von feinem Schwiegervater, dem Engliſchen Kolo⸗ 
nial⸗ und Marines Minifter, Lord Bathurſt, die 
Weiſung erhalten, Lord Cochrane auf dieſen Inſeln 
nicht zuzulaſſen; eben ſo wenig, heißt es, ſoll die 
von der Regierung zu Nauplia beabſichtigte Formi⸗ 
rung eines Zakinto-Cephaloniſchen Corps (auf den 
Inſeln Zante und Cephalonia), als den von der 
Joniſchen Regierung aufgeſtellten Grundſatzen der 
Neutralität zuwider, geduldet werden.“ 5 

Osmanniſches Reich. 

Konſtantinopel den 25. Auguſt. (Aus dem 
Oeſtr. Beobachter.) Um den Eifer und die Thaͤtig⸗ 
keit jener Statthalter, welche ſich bei Einführung 
der neuen Militair⸗Verfaſſung beſonders ausgezeich- 
net haben, zu belohnen, hat der Sultan mehreren 
derſelben noch neue Sandſchaks verliehen. 

An Vermehrung und Ausbildung der neuen 
Truppen wird fortwährend mit größter Thaͤtigkeit 
gearbeitet. Die Oſchebedſchi (Waffenſchmiede) find 
abgeſchafft, und die Boſtandſchi aufgeldft worden, 
um mit der neuen Organiſation verſchmolzen zu 
werden. Die Topdſchi (Artilleriſten) haben eine 


‚neue Uniform erhalten, dunkelblau die der Offi⸗ 


eh 1 5 er Gold beſetzt. 
und in den Provinzen 
rg zen herrſcht 
Der Kapudan⸗Paſcha fcheint die Unternehmung 
gegen Samos, welches ſich, wenn er raſcher zu 
Werke gegangen wäre, und nicht fo lange gezoͤ⸗ 
gert hätte, bis Sachturi mit einem Theil der grie⸗ 
chiſchen Flotte erſchien, wahrſcheinlich unterworfen 
haben würde, vor der Hand aufgegeben zu haben. 
Nachdem dieſer Groß⸗Admiral die Brander⸗Verſu⸗ 
che der Griechen am 31. Juli und 3. Auguſt abge⸗ 
wieſen und mit ſeinem Admiralſchiffe ſelbſt zwei die⸗ 


In der Hauptſtadt 
die vollkommenſte 
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n. 
e ene wird vom 18. d. M. gemeldet, 
daß der Oberbefehlshaber der K.K. Marine, Ce: 
neral Marquis Pauluzzi, welcher ſich 930 Ende 
des verfloſſenen Monats nach Nauplia begeben 
hatte, ſtündlich daſelbſt erwartet werde. Vor ſei⸗ 
ner Abfahrt von Tino, am 23. Juli, ließ er den 
Primaten dieſer Inſel bedeuten, daß er ſie fuͤr alle 
an den Perſonen oder dem Eigenthum der daſelbſt 
anſäßigen Katholiken bisher fo häufig veruͤbte Miß⸗ 
handlungen oder Beſchaͤdigungen verantwortlich 
mache, und bei ſeinem Wiedererſcheinen in dieſen 
Gewaͤſſern für jede Gewaltthat dieſer Art firenge 
a thuung fordern werde. ' 
Ger K. bieten in Egypten, Hr. Acer: 
pi, war nach einem kurzen Aufenthalte in Smyr⸗ 
na, am 11. d. M. an m der = K. Brigg Mon⸗ 
i nach Alexandria abgegangen. a 
i zeigt ſich in dieſer Hauptſtadt leider 
noch immer im Zunehmen; ſie hat in den letzten 
vierzehn Tagen, unter den Griechen, Franken, 
Armeniern und Juden einige hundert Individuen 
bingerafft; unter den Tuͤrken iſt fie gegenwärtig 
weniger verbreitet. Es ſind verſchiedene Vorkeh⸗ 
rungen getroffen worden, um der Verbreitung des 
Peſtübels unter den neuen Truppen, durch Abſon⸗ 
derung der Kranken, und Unterbringung derſelben 
in eigenen Spitaͤlern, vorzubeugen, wodurch die 
erſten Schritte zu Errichtung von Quarantaine⸗Ans 


ſtalten in dieſer Hauptſtadt gemacht zu 
lag le w gemacht zu ſeyn 
o eben bei Abgang der Poſt verbreitet ſich hier 
das Gerücht, daß es zwiſchen den — 15 
Ruſſen, wegen eines Diſtrikts an der Grenze, den 
beide Theile in Anſpruch nehmen, zu Feindſeligkei⸗ 
ten gekommen ſei. N 
1 
Rom den 19. Aug. Der heilige Vater ſcheint 
die freilich furchtbare, und daher feinem Herzen 
widerſtrebende, aber leider einzig wirkſame Maaß⸗ 
regel nehmen zu wollen; es ſollen namlich in den 
Provinzen Militairgerichte eingeſetzt, und von die⸗ 
fen in der allerſchleunigſten Friſt und ohne Appellas 
tion jeder Mordanfall oder ſonſtiger Karbonaris⸗ 


e n. 


musakt gerichtet werden. Das für Ravenna iſt 


bereits ernannt; unter dem Vorſitz eines Prälaten, 
wird dieſes insbeſondere vom Gensdarmobriſt Ruvi⸗ 
netti, demſelben, der bisher gegen die Banditen der 
Campagna und Marittima ſo ausgezeichnete Dien⸗ 
ſte geleiſtet hat, dirigirt werden. Auf das Tragen 
von Waffen wurden neuerdings die härteften Stra⸗ 
fen geſetzt. Uebrigens ſchien in Ravenna die Er⸗ 
bitterung gegen den Kardinallegaten, trotz dem, 
daß, heißt es, auf feine fpezielle Verordnung, den 
vor einem Jahre verurtheilten Karbonari jetzt die 
Halfte ihrer Galeeren- und ſonſtigen Gefaͤngniß⸗ 
Strafe erlaſſen worden iſt, noch nicht nachgelaſſen 
zu haben. Man ſagt, es ſei an ſeinem Pallaſte 
ein Zettel mit den Worten: Quod diſfertur, non 
aufertur, angeſchlagen gefunden worden. Neben 
dieſer Begebenheit ziebt hier jetzt der neu eingeſetzte 
Padre Maeſtro de' Sagri Palazzi Velzi, voriger 
General der Dominikaner, die meiſte Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich. Es möchte vielleicht auswärts nicht 
allgemein bekannt ſeyn, daß dieſe Stelle in dieſer 
Zeit nichts anders, als das unmittelbare paͤpſtli⸗ 
che Cenſuramt, mit welchem die Oberaufſicht über 
den Buchhandel und die Buchdruckereien verbunden 
iſt, bedeutet. Als Eenfor hat der Maeſtro de' Sa⸗ 
gri Palazzi blos darauf zu ſehen, daß im Allgemei⸗ 
nen nichts gegen die Religion, den Staat und die 
guten Sitten gedruckt werde. Die eigentlich wiſſen⸗ 
ſchaftliche Cenfur liegt den Fakultäten, fo wie die 
politiſche dem Staatsſekretariate ob. Mit geringen 
Ausnahmen muß daher ein jedes Buch, beſonders 
wenn es Politik oder Wiſſenſchaft abhandelt drei 
Cenſuren paſſiren. Der neue Maeſtro hat wichtige 
Reformen in ſeinem Bureau vorgenommen; nicht 
allein iſt der vorige Buchhandel⸗Inſpektor abgeſetzt 
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n ondern dies Schicksal hat auch in dieſen 
e ee. und Fiskale Martinetti und 
Pagnoncelli getroffen, gegen deren Verwaltung un⸗ 
ter dem vorigen Maeſtro viele Klagen erhoben wor⸗ 
den ſind. — Man ſpricht von einem Ermahnungs⸗ 
Schreiben, welches Leo XII., auf Erſuchen des 
Frauzöſiſchen Hofes, an die ehemalige Propinz 
Poitou erlaffen haben, und welches folgenden Ti⸗ 
tel führen ſoll: Ad Callos illos dissidentes, 
praesertim Dioecesis Pictaviensis, qui vulgo 
Anüconcordatistae appellantur, Exhortatio, 
Dürfte man den Perſonen, welche dieſe Schrift ges 
leſen zu haben verſichern, Glauben beimeſſen, ſo 
wäre unter der Geiſtlichkeit der jetzigen Daz von 
Vienne, zu welcher Poitiers gehört, eine 5 von 
Schisma ausgebrochen, welches darin beſt 5 
daß ſich ein großer Theil derſelben, und 295 alle 
diejenigen Priefter, welche der, vor der Revo ution 
beſtehenden Kirchenſatzung treu geblieben, den beis 
den Konkordaten von 1801 und 1817 entzogen, 
und alſo 17 Win Biſchofe den geiſtlichen Ge⸗ 
rſam aufgeſagt haͤtten. } 
9— De AN Septbr. Ein aus 13 Schiffen be⸗ 
ſtehendes algieriſches Geſchwader kreutzt ſeit mehre⸗ 
ren Wochen an der Weſtkuͤſte von Italien, in 3 bis 
4 Divifionen vertheilt, die jedes Schiff, das ihnen 
begegnet, anhalten und unterſuchen. Zwei roͤmi⸗ 
8 cbiffe find bereits genommen, und der Papſt 
ſoll, wie ſchon früher gefcheben, den Beiftand 
Frankreichs erbeten und den Hafen Civita⸗ Vecchia 
zum Sammelplatz für eine franzdfifche Station 
angeboten haben. Die Mannſchaft der genomme⸗ 
nen Schiffe (aus Civita⸗Veechia) iſt an Händen und 
Füßen geſchloſſen worden. 

Der Pfarrer in Faenza, Babini, hat beim Nach: 
hauſegehen zwei Dolchſtiche erhalten, und iſt 5 Mi⸗ 
nuten nachher geſtorben. 

Die Akademie Pontaniana in Neapel hat die 
Be v. Luna Folliero (jetzt in Paris), die ein le⸗ 
euswerthes Buch über die Erziehung der Frauen 
herausgegeben hat, 1 2 

ran rei ch. 
Paris den 12. September. Bei der letzten 

Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften hat der 
Doktor Villerne ein Memoire über die Urfachen der 
Sterblichkeit in den Gefangniſſen vorgeleſen. „Die 
Gefangenen, ſagt Hr. Villerns, „werden großen⸗ 
theils leben oder ſterben, je nachdem man es wol⸗ 
len wird“; er beweiſt es durch Vergleichung der 

Sterblichkeit in den Gefaͤngniſſen, wie fie noch vor 


ungefähr ro Jahren ſtatt fand, mit dem, was 
letzt geſchieht. Sie hat, Dank ſei es den einge⸗ 
uͤhrten Verbeſſerungen, in ganz Frankreich bedeu⸗ 
tend abgenommen. Unter den; von Hrn. Villerns 
angefuͤhrten Beiſpielen großer Sterblichkeit in den 
alten Gefängniffen giebt es einige, die ſchauderer⸗ 
regend find, So war es z. B. im Gefängniß von 
Pau eine Seltenheit, wenn von 3 oder 4 Gefange⸗ 
nen einer davon kam; in Bilvorde ſtarb von 2 Ges 
fangenen wenigſtens einer, und manchmal beide. 
Briefe aus Havannah melden, daß mehrere 
Aerzte dort verſücht haben, das gelbe Fieber durch 
Auflegung von Eis auf allen Theilen des Körpers 
zu heilen, und daß dieſe Verſuche den guͤnſtigſten 
Erfolg gehabt haben. 

Die Einweihung des Denkmals des berühmten 

endeer-Generals Charette iſt am 4. d. M. im 
Städtchen Lege bei Nantes auf eine eben fo feierli⸗ 
che wie ruͤhrende Weiſe begangen worden. Mehr 
als 10,000 Royaliſten, welche großen Theils zur 
Armee der Vendee gehört hatten, waren dort vers 
ſammelt. Der Herzog von Riviere hielt Heerſchau 
über fie, Dort prangten nicht glänzende Waffen, 
und das Auge ruhte nicht auf ſchoͤnen einander glei⸗ 
chen Uniformen; man erblickte nur die grobe Jacke 
des Ackersmannes, runde Hüte mit kleinen weißen 
Federn, verroſtete Gewehre und zerriſſene Fahnen. 
Die Zuͤge derer, welche ſie trugen, waren aber in 
ehrwürdige Falten geſchlagen, und tiefe Narben 
furchten ihre Stirnen. So war die Revue bei Les 
ge; und es war rührend, zu ſehen, wie der Her⸗ 
zog von Riviere, der General Larochejaquelin, der 
junge Charette, die Generale Sapinaud, v. Bour⸗ 
mont, v. St. Hubert und v. Civrac vor dieſen lan⸗ 
gen Linten grauer Soldaten einherſchritten, und die 
Gefährten ihrer Leiden und Gefahren unter der 
Bauernjacke erkennend, fie mit herzlicher Ruͤhrung 
umarmten. Hierauf folgte die Einweihung des 
Denkmals, wonach der Herzog von Niviere die 
Gnadenbewilligungen des Koͤnigs, als Ordensver⸗ 
leihungen, Penfionen und andere Unterftügungen 
verkündigte. Am Schluß wurden 3000 Menſchen 
an 14 Tiſchen (den 14 Diviſionen don Chaxette's 
Heere) geſpeiſt, und die Luft ertönte lange von 
dem Freudenrufe ſaͤmmtlicher Theilnehmer dieſes 
echt royaliſtiſchen Feſtes. 

Der Herzog von San Carlos iſt am 9. d. M. 
aus St. Petersburg hier angekommen; man weiß 
ur nicht, wie lange er ſich in Paris aufhalten 
wird. . 
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Der Conſeil⸗General des Nord⸗ Departements 
hat zum dritten Male den Wunſch ausgeſprochen, 
daß die dffentliche Erziehung der Jugend einer relis 
gidſen Corporation anvertraut werden möchte, 

N S nie 

Madrid den 31. Auguſt. Die Infantin Don⸗ 
na Maria Francisca iſt neulich bei einem Spazier⸗ 
ritt Ri ihrem Eſel geſtuͤrzt und hat ſich den Fuß 
verrenkt. 3 

Den 28. Morgens und Abends find: zwei Franz 
zoͤſiſche Kabinets⸗Eouxriere angekommen. Nach Ein⸗ 
treffen des letztern begab ſich Hr. Salmon nach 
San⸗Ildefonſo; er kam vorgeſtern zuruͤck, und fer⸗ 
tigte ſogleich einen Courier nach Paris ab. Die 
Depeſchen des letztern ſollen Bezug auf Portugal 

aben. 

hi Es iſt ein Plan im Werke, eine Art von ſtaͤndi⸗ 
ſcher Verſammlung zu bilden, welche die Abgaben 
und was darauf Bezug hat, votixen ſoll, ohne 
aber über die Verfertigung der Geſetze befragt zu 
werden. Mehrere Mitglieder des diplomatiſchen 
Corps find diefem Plane geneigt. — Hr. Urrutia, 
vormals Divifionschef im Miniſterium des Auswärs 
tigen, iſt Sefretair des Miniſterraths geworden. 

Ein in Segovia liegendes Garde⸗Regiment leidet 
ſehr an Deſertionen. Geſtern ſind 22 Soldaten 
davongelaufen, die nun auf der Heerſtraße zwi⸗ 
ſchen hier und Ildefonſo rauben. nk 

Unterm 18. d. hat der General-Capitain von Va⸗ 
lencia, General Zofeph O' Donnel, folgendes Um⸗ 
laufſchreiben an die Militairbefehlshaber und Chefs 
der K. Freiwilligen, die unter ſeinem Kommando 
ſtehen, gerichtet: „Die Neuerungen, die man in 
der Portugieſiſchen Verfaſſung einführen will, ha⸗ 
den, da ſie die Ruhe Portugals auf eine ernſthafte 
Art gefaͤhrden, die ganze Aufmerkſamkeit des Kd⸗ 
nigs unſeres Herrn erweckt, welcher mehrere Or⸗ 
dres und Dekrete an die Militairbehdrden erlaſſen 
und zugleich dem Gouverneur des kaſtiliſchen Ra- 
thes befohlen hat, die ſtaͤdtiſchen Behoͤrden des 
Königreichs davon in Kenntniß zu ſetzen. Dieſe 
auch mir zugekommenen Juſtruktionen beabſichtigen 
die Aufrechthaktung der Ruhe und Ordnung, wel⸗ 
che die unbeſchrankte und vaͤterliche Herrſchaft Sr. 
Maj. eingeführt hat, und deren Beibehaltung un⸗ 
ter perfonlicher Verantwortlichkeit empfohlen wird. 
Die K. Gerichtshoͤfe ſollen mit der größfen Auf⸗ 
merkſamkeit auf die Geſpraͤche und das Betragen 
derer Acht haben, welche von der öffentlichen Mei⸗ 
nung als ausſchweifende Anhänger jenes zerrätteten 


ſtrafbaren Syſtems, das ituti f 
nennt, genannt werden. e one 
ſenden und alle ſolche ſcharf im Auge haben, wel⸗ 
che ohne gegründete Urſache ihren Wohnort "verlafe 
fen; ſolche follen feſtgenommen und beſtraft wer⸗ 
den. Aber nicht blos die Störer der offentlichen 
Ruhe ſollen der Strenge des Geſetzes anheimgefals 
len ſeyn, ſondern auch jede Perſon, die über die 
neueſten Ereigniſſe in Portugal frohlocken würde 
denn ſie iſt dadurch allein ein Revolutionair, und 
thut den verbrecheriſchen, obgleich ohnmäͤchtigen 
Wunfch, kund, daß fie gern auch Spanien als 
Beute der Zwietracht, die Portugal zerfleiſcht, ſe⸗ 
hen möchte, vor welcher uns aber die Weisheit der 
Regierung und die gelehrige Rechtlichkeit der Spas 
nier ſchuͤtzen werden, die der Leiden der überſtande⸗ 
nen Revolution noch eingedenk ſind. Der Eifer der 
höheren Behörden richtet aber nichts aus, wenn 
ihn nicht die Subalternen durch Anſtrengungen, 
durch Nachdruck und puͤnktlichen Gehorſam unters 
ſtuͤtzen. Ich bin meinerſeits feſt entſchloſſen, jedes 
Hinderniß zu beſiegen, das ſich dem Dienſte des 
Königs entgegenſtellen möchte, jeden zur Erfüllung 
feiner Pflicht zu zwingen, und jede ſtrafbare Saum⸗ 
ſeligkeit ſtreng zu ahnden. Zugleich befehle ich Ih⸗ 
nen hiermit, mit den bürgerlichen Behörden i 
Einverſtaͤndniß zu bleiben, ihnen beizuſtehen A 
mir jeden Fehler, den Sie bei andern Behörden 
wahrnehmen, ſofort mitzutheilen, Sagen Sie al⸗ 
ler Welt, daß trotz den Projekten der Revolutionai⸗ 
re, die Ruhe nicht geſtoͤrt werden wird, denn das 
ſpaniſche Volk iſt mit der uneingeſchränkten Reg ſe⸗ 
rung ſeines vielgeliebten Monarchen ſehr zufrieden, 
der ſelbſt uns durch die feierliche Verſicherung be⸗ 
ruhigt hat, daß er die Einführung von Kammern 
und aͤhulichen Inſtitutionen, die unſern Sitten 
und Geſetzen zuwider find, niemals geftatten wolle 
Die ſchoͤnen Provinzen Valencia und Murcia has 
ben zu allen Zeiten Proben der reinſten Treue ges 
liefert; ſollten aber irgendwo Ruheſtörer laut wer⸗ 
den, ſo habe ich unter meinem Befehl 4 Schwa⸗ 
dronen, 8 Bataillone Linienkruppen und 26tauſend 
Mann Freiwilliger bereit, für ihren König das Les 
ben zu laſſen und gehorſam meiner Stimme, die 
fie ſtets den Weg der Ehre führen wird,“ - ' 


Mit zwei Beilagen). 


Beilage zu Nro. 


Be. 5 


— 


Dieutſchlan d. age 
Wom Main den 13. September. Die Feier⸗ 
lichkeiten des Jubilzums haben der Stadt Kölu an 
den letzten vier Sountagen ein außerſt belebtes Une 
ſehen gegeben. An, den drei erſten dieſer Sonntage 
zogen aus den einzelnen Pfarren, ſtundenweiſe ab⸗ 
wechſelad, Prozeſſionen zur Domkirche. Dieſe 
zahlreichen Züge, an welchen alle Stände Theil 
nahmen, währten vom Morgen bis zum Abend. 
Am 10. nun fand die große Prozeſſion aus der 
Domkirche ſtatt. Se. Erzbiſchöfliche Gnaden wohn⸗ 
ten nebſt dem Domkapitel derſelben bei. Es war 
der zahlreichſte Feierzug, den man jemals in Köln 
ſehen; über zwanzigtauſend Meuſchen aus allen 
Stauden waren in ihm vereinigt. a 
Port u g a l. 

Liſſabon den 26. Auguſt. Folgendes ſind die 
Details über die Art, wie die Verſchwdrung waͤh⸗ 
rend der Nacht des 31. Auguſt erſtickt worden iſt. 
Die ganze Garniſon hielt ſich unter den Waſſen, aber 
das gte Regiment der Jäger zu Pferde und das ıfte 
ver Linien⸗Kavallerie begaben ſich nach der Kajerne 

ache, und haben zwiſchen 10 und 11 
Uhr Abends die vier Polizei-Compagnien entwaffnet. 
ohne daß dieſe den mindeſten Widerſtand gethan. Als 
die Entwaffauag völlig beendigt war, ließ man die 
Unteroffiziere und Soldaten aus der Kaſerne, und 
führte fie zum Hafen, wo fie auf Booten an Bord 
des Portugieſiſchen Linienſchiſfs St. Sebaſtian ges 
bracht wurden; dort müſſen fie die letzte Entſchei⸗ 
dung ihrer Schickſals erwarten. Der Baron de 
Portella, Oberſt der Polizeigarde, und einige Offi⸗ 
lere deſſelben Korps find ins Gefängniß gebracht 
worden. Zu bemerken ift, daß obgleich die Polizei⸗ 
Garde im Ganzen aus fittenlofem Geſindel beſtebt, 
die antikonſtitutionelle Parthei doch nicht auf ſie zu 
zählen wagte und ubtbig gefunden hat, fie berauſcht 
zu machen, alleiu die Trunkenheit, die ſie zur Re⸗ 
bellion mehr aufgereizt, hat auch ihre Entwaffnung 
begünstigt. Die ganze Garniſon und das Volk zeigte 
ſich vom beſten Geiſte beſerlez obgleich die Nacht 
ſchon weit vo! erüͤckt war, wären die Straßen der 
Stadt ganz von Buͤrgern vollgedrängt, welche den 
Polizeigarden mit dem Ausruf: „Es lebe der Kaiſer, 
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es lebe die Konſtitution“, folgten und welche egen 5 


die Polizeiwache gewiß Erceſſe begangen hätten, 
wenn es die zahlreiche Eskorte, die ſie umringte, 
nicht verhindert hätte, . 


Großbritannien. 


London den 12. Septbr. Die Bulletins über 
das Befinden Sr. K. H. des Herzogs von Vork, der 
haufig ausreitet, lauten fortwährend auf „bedeu⸗ 
tend beſſer.“ Unſere Blätter machen die Bemer⸗ 
kung, daß in der Wiederholung derſelben Formel 
ſeit mehreren Monaten ein Wiederſpruch liege, weil 
man ſich beim unaufhoͤrlichen Beſſerwerden doch 
am Ende einmal vollig geſund befinden müffe; was 
leider! hier offenbar nicht der Fall iſt, weil ſonſt 
nicht tagliche Bulletins erſcheinen würden, Sonn⸗ 
Pia befuchten der Lord = Kanzler und andere den 

der zog. 

Sonntag Nachmittag hatten der Spanifche und 
der Sardiniſche Geſandte Geſchaͤfte 0 ee 
Amt; jo wie geſtern Nachmittag Hr. Gallatin beie 
nahe eine Stunde daſelbſt mit Hrn. Canning. Eben: 
falls hatte der Span. Geſandte daſelbſt eine lange 
Spnferenz au bemfelben; aud) ber Wuͤrtembergi⸗ 

im a r iſſon mi 
l Een 25 g gen Amke und Hr. Huskiſſon mis 
„Sonntag kam Graf Liverpool zur Stadt, I 
Geſchaͤfte mit Hrn. Caniha ke en da 
fandte dann einen Boten an Se. Maj. nach Wind, 
for umd kehrte Nachmittags nad) Combewood zurück 

Geſtern kamen im auswärtigen Amte Depeſchen 
von Hrn. Lamb in Madrid und Lord Grandille i 
=. an Hrn. b an. Ae 

an vermuthet, daß Hr. Cannin 5 heute 
zum. Beſuch auf einen Mon 120 8 n 
Pants abgehen e bei Lord Granville in 
995 25 Ba aus Malte vom Anfange Auguſt 8, 
bene Neale dort für fein ganzes Geſchwader 
Se auf vier Monate eingenonnnen und allen 
aus be. schiffen nach der Levante Convoi angebo⸗ 
ten babe. Er wollte unmittelbar nach Smyrna 
und weiter nach Conſtantinopel (wohl nur nach den 
Dardanellen) ſegeln und ließ feine Familie bie zu 
ſeiner Ruͤckkehr in Malta zuruͤck. x 1 
Wie man vermuthet, hat kurzlich eine bebutedr 


Auswanderung von China nach Sincapore und von 

da nach den benachbarten Inſeln ſtattgefunden. 
Berichte aus Liverpool ſprechen fortwaͤhreud von 

Beſſerung in dem Baumwollen⸗Abſatz; allein tro 


Verkauf nicht 16,009 Saͤcke uͤberſchritten. 

Von der dies jaͤhrigen Staats- Anleihe von acht 
Millionen Pfd. Sterl iſt bereits das Ganze bis auf 
700,900. Pfd. eingezahlt, obgleich die Friſten erſt 
im Jauuar zu Ende laufen; davon 4,300,000 Pfd. 
baar und drei Millionen in Schatzkammerſcheinen. 
Obgleich aber Hr. Robinſon im Parlament erklärte, 
bievon die Schuld der Regierung an die Bank von 
ſechs Millionen bezahlen zu wollen, hat dieſe doch 
erſt 300,000 Pfd. erhalten. Es ſcheint zwar, fie 
bedarf es nicht, da aber der Vortheil des Staats 
die Ruͤckzahlung erfordert hätte, fo ſchließt man, daß 
es ſchlimm mit der Öffentlichen Einnahme ſtehe. 


— ſ:—Zͤ„„— T½— 


Termin- oder Schreibkalender für das Jahr 1827 
auf feinem holl. Papier und mit dergleichen Papier 
durchſchoſſen, find in Pappband gebunden das Stuͤck 

zu 20 ſgr. zu haben in n 

der Hofbuchdruckerei von W. Decker 

& Comp. zu Poſen. 


— 


Der Koͤnigl. Landgerichts » Rath, Herr Peter 
v, Ollrych iſt am 17. d. M., 52 Jahr alt, geſtor⸗ 
ben. Er war rechtſchaffen, fleißig im Dienſt und 
leutſelig gegen Jedermann. Wir verlieren an ihm 
einen ſehr geichäfsten Mitarbeiter, und empfinden 
den Rerluft eines ſo vorzuͤglichen Collegen ſehr 
ſchmerzhaft. N 
fen den ar. September 1826. * 
5 Die Mitglieder des Koͤnigl. Landgerichts. 
— — — — 


Subhaftationd = Patent. 

Da in dem am 24. Auguſt c. angeſtandenen per⸗ 
emtoriſchen Termine zum Verkauf des auf Berdi⸗ 
chowo sub No. 2. belegenen, auf 9710 Rthlr. 
2 fgr. 7 pf. abgeſchäͤtzten und zur Kaufmann Ber⸗ 

er ſchen Konkurs⸗Maſſe gehdrigen Erbpachtsguts, 

ein Gebot erfolgt iſt, ſo haben wir einen neuen 
Termin zum Verkauf dieſes Erbpachtsguts auf 
den 25ſten Nobember cur Vormit⸗ 

tags um r 
vor dem Landgerichts⸗Rath Elsner in unſerm Par⸗ 
tbelen⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige 
wir mit dem Bemerken einladen, daß auf dieſem 


4 Srunöfttce ein jährlicher Ka . 
keit zur Enteichtung eines non, I" —— 


neuen Erwerber und die fernere, daß daſſelbe ſtets 


x 1 z. als Plantage benutzt werden muß, haften; di 
dem Reize der niedrigen Preiſe hat der woͤchentliche K in denz die Ta⸗ 


ze aber, ſo wierbie Bedingungen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden können. 
Der Zuſchlag erfolgt an den Meiſtbietenden, wenn 
geſehliche Hinderniſſe nicht elne Ausnahme erfor⸗ 
48 i 1 1 
Poſen den 24. Auguſt 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ 


Subhaſtaticas⸗ Patent. 
Auf den Antrag der Realgläubiger ſoll das zu 
Witkowo sab Nro. g. im hieſigen Kreiſe belege⸗ 
gene und dem Vorwerksbeſitzer Jakob Krieger 
zugehörige Vorwerk nebſt Zubehoͤr, welches laut 
gerichtlicher Tare auf 4703 Rthlr. 21 Sgr. 9 Pf. 
abgeſchaͤtzt worden iſt, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Zufolge Auft gs 
des Koͤnigl. Landgerichts zu Frauſtadt, baden wir 
h einen Ale erlont. Teig auf 
den di en u I 1 
den ı 1 — 2 2 ptember Cur., 


peremtoriſchen Bietungs⸗Termi 
und den — osemb. Be auf 


d x 
Per u. 8 Uhr auf unſerer Gerichtsſtube anbe⸗ 


Gericht. 


raumt, zu welchem wir Kaufluſtige, Beſitz⸗ und 


Zahlungsfäbige mit dem Bemerken hiermit vorla⸗ 
den, daß der Meiftbietende nach vorheriger Geneh⸗ 
migung des gedachten Königl. Landgerichts den Zus 
ſchlag zu gewärfigen hat. 
Das Tar⸗ Jnſtrument und die Verkaufsbedingun⸗ 
gen konnen in unferer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Koſten den 21. April 1840. 8 
Koͤnigl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 
— ff. ů—ñ -n 
Künftigen Montag den 25. Septbr. iſt bei mir 
zum Abendeſſen friſche Wurſt und Sauerkohl 
Friebel I., in St. Domingo. 


Bekanntmachung. 
Aus der nachſtehenden Ueberſicht geht hervor, wel⸗ 
che Naturalien zur Militairverpflegung im Großher⸗ 
zogthum Poſen und der Stadt Thorn Für das Jahr 
1827 ungefähr noch gebraucht werden. 
Zur Sicherſtellung dieſes Bedarfs fordern wir alle 
faͤhige Lieferungsluſtige auf, ihre ſchriftlichen Aner⸗ 
bietungen zur kaͤuflichen Ueberlaſſung der Natural⸗ 
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uantitäten baldigſt 5 
— — Produzenten werden wie gerne 


ackſicht nehmen, nur müffen deren Vergütungs⸗ 
ee mit den im freien Verkehr udlichen 
Preiſen im geeigne 5 N 
— — ieſeranten von Gewerbe überſteigen. Um 
den Produzenten die Lieferung möglichſt annehmbar 
zu machen und die Concurtenz übertaupt zu befdr⸗ 
dern, ſoll auch diesmal nachgegeben werden, da 
für die Magazin⸗Orte Poſen, Bromberg und Thorn 
deſtimmte Quautitäten in Grenzen des angegebenen 
Bedarfs angeboten und für alle übrigen Verpfle⸗ 
gungée⸗Punkte, wo keine Mag azin⸗Verwaltungen 
orgauiſirt find, ſondern die Verpflegungs » Gegen: 
fände von den Lieferern unmittelbar an die Truppen 
abgegeben werden, die Lieferung einzelner Artikel, 
jedoch auf den wirklichen jährlichen Bedarf, über⸗ 
nommen werden kann; wiewohl es jedem unbenom⸗ 
men bleibt, die Anerbietungen auf mehrere, oder 
ſaͤmmtliche Artikel für einen, mehrere oder ſaͤmmtli⸗ 
che Lirferungs-Orte, fo wie auf die Lieferung der 
Fourage für die marſchirenden Truppen in einzelnen 
oder ſämmtlichen Kreiſen auszudehnen. a 
Hinſichts der Quantität und Qualität der zu lie⸗ 
ſernden Gegenſtaͤnde gelten folgende Beſtimmungen: 
. Naturalien uns 2 nach W 
aaße und Gewicht abgenommen. In die 
Wag ae der 2 Bee ublichen Auf⸗ 
maaß, von einem Scheffel pro Wispel, wenn er zu 
Lande, und mit zwei Scheffel pio Wispel, wenn er 
zu Waſſer ankommt, geliefert. In jedem Verpfle⸗ 
gungs⸗Ort muß ein zweimonatlicher Bedarf, in de⸗ 
nen, wo die unmittelbare Verpflegung der Truppen 
durch Lieferanten ſtatt findet, auf Koſten und Ger 
fahr der Letztern vorräthig gehalten werden. Das 
Brot muß aus Mehl, welches von einem geſunden 
Roggen entſtanden und durch ein Beuteltuch von 25 
bis 28 Faden auf den Quadratzoll gegangen, bereis 
tet, gut und trocken ausgebacken werden und richti⸗ 
ge 6 Pfund pro Stück wiegen. Die Gerſte und der 
Hafer dürfen nicht dumpfig, nicht ſchimmlicht, nicht 
ausgewachſen, nicht mit fremden Sämereien oder 
Unreinigkeiten verſetzt ſeyn; die erſtere nicht unter 
56 Pfund, der letztere nicht unter 453 Pfund pro 
Scheffel wiegen. Das Heu muß ein geſundes Pfer⸗ 
defutter, nicht mit ſchaͤdlichen Kräutern vermiſcht und 
ut gewonnen ſeyn; vor dem 1. Oktober darf kein 
a von der neuen 5 N 5 Das 
troh muß noch Uehren haben. nicht dumpfig rie⸗ 
chen, aus Roggen ⸗Richt⸗Stroh beſtehen. fa ö 


ten Verhältniß ſtehen und nicht 


an uns einzureichen. Auf die Vorkommende Differenzien zwiſchen Cmpfämper 


und Lieferer über die Beſchaffenheit der Naturalien, 

werden durch eine, aus einer Militair-Perſon, ei⸗ 

nem Civil⸗ Beamten, zweien nicht ſelbſt liefernden, 

unpartheiiſchen Ackerbürgern oder Baͤckern zuſam⸗ 

mengeſetzte Commiſſion entſchieden, bei deren Aus⸗ 

2. es ohne weitere Provokation fein- VBeryenden- 
ehält. 

Die Verguͤtung für die gelieferten Naturalien wird 
auf Grund der Magazin: oder Militair⸗Quittungen 
bei der unterzeichneten Intendantur liquidirt und 
auf diejenige Regſerungs⸗Haupt⸗Caſſe augen 
von welcher der Lieferer die Zahlung zu erhalte 
wünſcht. ; 

Außer der verhaͤltniß mͤͤßigen Erſtattung der uns 
vermeidlichen Inſertions⸗Gebuͤhren für gegenwartige 
Bekanntmachung und den Stempelkoſten haben dit 
Lieferer keine Nebenkoſten zu tragen. 5 

Die von den Lieferungs willigen einzureichenden 

nerbietungen dürfen nicht auf Stempelbogen ge⸗ 
ſchrieben ſeyn und konnen bis zum 18. Oktober cur. 
mit der Aufſchrift „Lieferungs⸗ Offerte“ an die uns 
terzeichnete Intendautur gelangen; bis zum 10. No⸗ 
vember c. bleibt ein jeder Submittent an fein Aner⸗ 
bieten gebunden. 

Ausdruͤcklich wird bemerkt, daß es nicht in der 
dieſſeitigen Abſicht liegt, nach Erdffnung der einge⸗ 
gangenen Offerten eine Lizitation anzuſtellen, ſon⸗ 
dern daß es allein unſerm Ermeſſen überlaſſen bleibt, 
welche Wege zur Wahrnehmung des Königl. Inter⸗ 
eſſes einzuſchlagen ſeyn werden, ſobald die einge⸗ 
gangenen Anerbietungen nicht annehmbar erſcheinen. 
1 Aus den Anerbietungen muß deutlich hervorge⸗ 
hen: 25 

a) die Naturalien, welche gelle 
0 — „welche geliefert werden 


b) die Bedarfs ⸗Orte N 2 3 
ten werden; für welche fie angebo⸗ 


) die Preis Forderung, nach beſtimmten 
Satzen für die einzelnen Artikel; 
d) der Name und Wohnort der Lieferungs⸗ 
luſtigen. N 
Pofen den 16, September 1826. 


Königl, Intendantur des 5, Armen 
Corps. 
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1 e Pe 


ruppen auf das Jahr 8 ji 


des ungefähren ein der im Großherzagtbum Poſen und der Stadt char Rehenden 


Bebarfs⸗ Orte. 


Bromberg. 
Koronowo . 
Gneſen .. 
Inowraclaw 
Nakel 
Strzelno 


SG 


Bentſchen 
Frauſtadt . 
Karge 
Koften . 

Kozmin. 

Kröben 
Krotoſchin 
Liſſa 

Oſtrowo 

Pudewitz 
Rawitſch 
Samter. 
Tirſchtiegel 
Dolzigg 
Poſen „ „ 


n 


n 


2 12 2 — nun 
888 S8 8824 


* 
* 
+ 
* 
* 
+ 


26 Pfund. 


— 


u bor ner; * 1 


Brote 


Stück. 


r 
Fährliber Bedarf. 


Hafer | Heu. 


Wisvel. Centner. 


ib 


| Bemerkungen. 


Roggen. 
Wilp. Schfl. 


Stroh. 


Schock. Wispel. 


Regierungs⸗Departement Breizbestk 


5,200 
30,000 
8,000 
8,000 


— 1 270 go | — 
Be 2 39 202 30 —  fincl, des Bedarfs wähe 
— =] 3²⁰ᷣ 2246 329 2 rend der Landwehr⸗ 
E 2246 329 2 Uebung. 
KF. rc 1.82 5 


Regierungs⸗ Departemient Poſen. 


7 | 
28,000 — — 15 106 SF Nee, 
4,000 — — 2 160: 25 — ſincl. des Bedarfs wäh⸗ 
8,000 | — — 320 2246 329 2 rend der Landwehr⸗ 
. Er — — Uebung. 
50 36 5 
es I 2530 71 2 ; 
21,500 — — 454 3179 | 460 2 } desgleichen. 
8,000 | — — 320 2246 329 2 
648 - 12 8 12 — 
28,000 — [ 17 1 17 — 
4,%ſ44 — 25 160 25 — [ desgleichen. 
‚500 — — — — — — . 
= — 95 25 — ] desgleichen. 
EL, 300 - 900 5700 | 890 — a 
Begierungs / Departement Marienwerder. ; 
— 1 — Sr — [1,280 11 110 — 8 
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Pon den 16. re 1826 > — 


* 


U 


Koͤnigliche Intendantur öten Armee Corps. 


Zweite Beilage zu Nro. 76. der Zeitung des Großherzogthums Poren. 
5 (Vom 23. September 1826.) 


4 Subhaſtations⸗Patent. = 
Das unter der Gerichtsbarkeit des unterzeichneten 
kandgerichts, hier auf der Vorſtadt St. Adalbert 
sub Nro. 118. belegene, den Steinkeſchen Ebe⸗ 
leuten gebörige Grundſtuͤck, welches aus einem 
Wohnhauſe, Gärten und Stallung beſteht, und 
nach der gerichtlichen Tare auf 782 Rther. 9 ſgr. 
gewürdigt worden iſt, ſoll auf den Antrag der Glaͤu⸗ 
piger Schuldenhalber öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden, wozu der Vietungs⸗Termin au 
den 28ſten November cur. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr ; 

in unferm he vor dem Referendarius 
v. Studnitz angeſetzt iſt. ER 

© Satan Käufern wird dieſer Termin mit der 
Nachricht bekannt gemacht, daß in demſelben das 
Grundſtück dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden 
fol, injofern nicht geſetzliche Gründe dies nothwen⸗ 
dig machen. Die Tare kann jederzeit in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden 

b Poſen den 2. September 1826. 


Königl. Preußiſches Landgericht. 


! De ae 
Subphaſtations Patent. 


Das unter der Gerichtsbarkeit des unterzeichneten 
Landgerichts hier auf der Vorſtadt Schrodke sub 
Nro. 59. belegene, den Bzdragowskiſchen Ehe: 
leuten gehörige Grundſtuͤck, welches nach der ges 
richtlichen Tare auf 330 Rthlr. 13 fgr_6 pf. gewuͤr⸗ 
digt worden iſt, und aus Wohnhaue, Hofraum und 
Stallung beſtebt, ſoll auf den Antrag der Gläubi⸗ 
ger Schuldenhalber öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, wozu der Bierungs Termin auf 

den 25ften November cur., 
vor dem Land⸗Gerichts⸗ Referendar Kalamaikowski 
Vormittags um 10 Uhr allhier angelegt iſt. 
Beſitzfaͤyigen Käufern wird dieſer Termin mit der 
Nachricht bekannt gemacht, daß in dem Termine 
das Grundftüc dem Meiſtbietenden zugeſchlagen 
werden ſoll, inſofern nicht geſetzliche Gründe dies 
nothwendig machen. 

Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 
kur eingeſehen werden. a 

Poſen den 20. Auguſt 1826. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
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Subhaſtatioys⸗ Patent, ee 

Das zum Peter v. Sokolntekiſchen Nach⸗ 
laſſe gehörige im Schrodaer Kreiſe belegene adeliche 
Gut Sulencin, wozu als Attinentien das Dorf Pi⸗ 
glowice und die beiden Vorwerke Borowo und Przy⸗ 
lepki gehören, ſoll auf Antrag mehrerer Gläubiger | 
ſubhaſtirt werden. 

Im Jahre 1824. IM Sulencin nebſt Borowo ger 
richtlich auf 42,410 Rthlr. 4 fgr. 1 pf. und Piglo⸗ 
wice nebſt Przylepki auf 23,439 Athlr. 29 fgr. 11 pf. 
gerichtlich abgeſchaͤtzt worden. 

Zum Verkauf deſſelben haben wir die Bietungster⸗ 
mine auf den 7. Juni, 

den 7. September, und 

den 9. December c., 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vormit⸗ 
tags um o Uhr vor dem Landgerichts⸗Rath Elsner 
in unſerm Gerichtsſchloſſe anberaumt, zu welchem 
wir Kaufluſtige und Fähige nit dem Bemerten ein⸗ 
laden, daß der Bietende eine Caution von 2000 Rthl. 
entweder baar oder in Pfaudbriefen zu erlegen hat, 
und daß der Zuſchlag, wenn nicht geſetzliche Ume 
ſtäͤnde eine Ausnahme erfordern, erfolgen fol. 

Zugl'ich werden alle unbekannte Rea prätendenten 
vorgeladen, ihre Gerechtſame in dieſem Termine 
wahrzunehmen, widrigenfalls beim Aue bleiben dem 
Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag erteilt, ſon⸗ 
dern auch, nach gerichtlicher Erlegung des Ka ſſchil⸗ 
lings, die Loſchung der ſaͤmmtlich eingetragenen, 
wie auch der leer ausgehenden Forderungen, und 
zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zweck der 
Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt were 
den wird. f 

Die Taxe und Bedingungen konnen in unſerer Re⸗ 


giſtratur eingeſehen werden. 


Poſen den 26. Januar 1826. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
— — — — 
Bekauntmachung. 

Der Seifenſieder Johann Ludwig Ferdi⸗ 
nand Lehmann aus Czarnikau und die Amalie 
geborne Hildebrand, feparirte Ziemiecta aus 
Schneidemuͤhl haben vor ihrer Verheirathung in 
dem am 26. Juli c. gerichtlich gefchioffenen Vertrage 
die Gemeinſchaft der Güter unter ſich aus geſchloſſe 

Schneidemühl den 31. Juli 1826. BEE: 
Kdnigl. Preuß. Landgericht, 


AR 2.988 


Unterrichts anzeige. 

Nach der Verſügung der Königlichen ochlöbli⸗ 
chen Regierung vom 1gten Juli d. J. wird die dfs 
ſeutliche Prüfung der Schüler der höhern Stadt⸗ 
ſchule nicht mehr, wie bisher, zu Michaeli, ſondern 
zu Oſtern jedes Jahres ſtatt finden. 

Poſen den 22. September 1826. 

5 7 5 r. R * i d. 
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Man hat faͤlſchlich das Gerücht verbreitet, ich 
wurde meine Penſions-⸗Anſtalt aufgeben. Dies iſt 
gar nicht der Fall, vielmehr habe ich dieſelbe noch 
mit einigen füchtigen Lehrern und einer guten Gou⸗ 
vernante beſetzt. Poſen den 23. September 1826. 
f Ss Thereſie Trimail, 

am alten Markte im Hauſe des Herrn Grafen v. 

Mieliynsfi Nro. 91. 


Nachlaß ⸗ Auktion in meiner Behauſung. 

Montag den 25ſten September c. werde 
ich aus dem Nachlaß eines Ziungleßers, mehrere 
neue Zinn Waaren, ale Vaſen, Schuͤſſeln, Leuch⸗ 
ter, Menagen, Altarleuchter, Rauchfäſſer und an: 
dere dergleichen Sachen; ferner Tiſch- Wand- und 
Taſchenuhren, etwas Silberzeug, eine große ſchdne 
Stubendecke oder Divan, Mobilien, Kupferſtiche, 


zwei Paar faſt neue Kummt⸗Geſchirre u. ſ. w. ver⸗ 


auktioniren. 


} 


“ | Ahlgreen. 
— 2 — 
Auktion in der Breiten⸗Straße 

Nro. 111. i 
Wegen einer Auseinanderfegung werde ich am 
Mittwoch den 27ſten, 
Donnerſtag den 2 Hſten und 
Freitag den 29 ſten Septbr. a. c. 
jedesmal Vor⸗ und Nachmittags, verſchiedene 
Mobilien, beſtehend in einem Mahagoni⸗ Sekre⸗ 
fair, Spinden, Komoden, Sophas, Stühle, Sple⸗ 
gel verſchiedener Art, Bettſtellen c., ferner alte 
Kleidungsſtucke, 2 eiſerne Oefen und andere Gegen- 
ſtände, öffentlich verauktioniren; die Einrichtung 
iſt getroffen, daß gegen eine verhaͤltnißmaͤßige 
Daroaufgabe, das Erkaufte bis den 3. Oktober cur. 
an Ort und Stelle verbleiben kann. 
Harz Ahlgreen. 


Die Tuchhandlung am Markte 
n em beben Abel u 

zeigt Einem hohen Adel und geehrten? ; 
$ bierourch ergebenſt an, daß fie eine 9 
N bung 55 N Tuche in allen Far⸗ 

en erhalten hat, und fie zu möglichft biuige 
$ Preifen verkauft. 25 n * 
5 J. M. Mamrot h. 


FFF 
Der Caffee⸗Schank auf dem Vorwerk urbanowo 
bei Poſen wird einſtweilen eingeſtellt, und es wer⸗ 
den vom 1. Oktober 1826 ab, daſelbſt keine Gäfte 
mehr aufgenommen. 8 


— 


Fonds- und Geld- Cours 


Berlin 

den 18. September 1826. l. Ariefe.] Geld | 
Staats-Schuld-Scheine > - 4 aa 
BT ini] 9 | Sb eo 
Pr. Engl. Anl, 1822. 464 Thür.“ 5 — 9%: 
Banco-Obligat. b. incl. Litr, H. 2 N 
Churm. Oblıg. mit tauf, Coup, 4 841 2 
Neumark. It. Scheine do. 4 7 
Berliner Stadt- Obligationen E je 533 
Köingsberger do, x 3 1024 2 
Elbinger do, fr. aller Zins. 4 815 IE 
Danz. do. in Th. Z. v. 1 2 1 

do. do. in 6. Z. v. 2. Jul 85 * hg OS 
e Plendbriefe n 
Grofsh. Posens, Pfandbri f R.. 4 34 — 
Ostpreussische dito 3 | s6 9° 
Pommersche dito 355 > 8 g er 
Chur. u. Neum. di le 2 | 103 
Schlesische dito 5 4 1044 — 
Pommer. Domain, do 5 105 — 
Märkische do. do 5 SETZE 
Osipreuss. do, do. 5 | 101714 
Rückst, Coupons d. Kurmark | _ | 335 R 

‚dito dito Neumark“ _ 331 8550 
Zins Scheine der Kurmark , | _ 331 a 

do. do. Neumark 348 — 
Holl. Ducaten alte à 24 Rıkir, NL — | 182 

do. dito neue do. BET.) El — 
Friedrichsdorr.. 8 1435 145 
Posen den 22, Septbr. 1826 

Posener Stadt- Obligationen, 4 l 9044 — N 
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